* 2 


Königspaar eine Anſprache. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Stettiner 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland 


* Berlin, 2. Mal. Einige Blätter wiſſen 
wieder einmal von Differenzen zu berichten, welche 
zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Miniſter der 
offentlichen Arbeiten in Betreff der Erwerbung 
neuer Eiſenbahnen zum Vorſchein getreten ſein 
ſollen Wie mir poſitiv verſichert wird, haben ſeit 
vielen Monaten über einen ſolchen Gegenſtand keine 
Verhandlungen zwiſchen den genannten Miniſtern 
ſtattgefunden. N 

Zur Ergänzung einer neulich gegebenen, von 
der „Poſt“ beanſtandeten Notiz iſt Folgendes zu 
bemerken: Der Finanzminiſter hat ſich im Ab- 
geordnetenhauſe ſowohl als auch im Herrenhauſe 
über eine zu verändernde Behandlung des Extra- 
ordinarieums im Staatshaushaltsetat ausgelaſſen. 
Dabei iſt nicht die Rede geweſen und konnte nach 
Lage der Sache auch nicht die Rede ſein von einer 
Uebernahme derjenigen produktiven Ausgaben auf 
das Ordinarium, welche unter allen Umſtänden 
durch außerordentliche Mittel gedeckt werden müſſen. 
Dies hat auch meine neuliche Notiz nicht beſagen 
wollen. Schon die Zuſammenſtellung der produf- 
tiven Ausgaben mit den alljährlich ſich wieder- 
bolenden ließ erſehen, daß nur von ſolchen Aus- 
gaben die Rede ſein ſollte, welche aus den lau- 
fenden Einnahmen beſtritten werden können. Die 
„Poſt“ ſchließt ihre Bemerkung mit der von uns 
getheilten Annahme, daß nach Richtigſtellung jener 
mißdeuteten Notiz auch die unliebſamen Gloſſen 
den Boden verlieren, welche von der Dppo- 
fitionsprefje an dieſelbe geknüpft worden find. 

Nach der vom „Zentralblatt für das deutſche 


2 mitgetheilten Nachweiſung der zur Anſchrei⸗ 


gela Einnahmen (einſchließlich der kre⸗ 
ditirten Beträge) an Zöllen und Verbrauchsſteuern 


im deulſchen Reiche für die Zeit vom 1. April 


1880 bis zum Schluſſe des Monats März 1881 
wurden vereinnahmt 400,568,834 M., von wel⸗ 
chem Betrage nach Abzug der Boniſikationen für 
die Reichskaſſe verblieben 335,915,863 M, welche 
Summe gegen die Einnahme in demſelben Zeit- 
raum des Vorjahres ein Plus von 44,787,321 
M. aufweiſt. Dieſes Plus rührt in erſter Linie 
aus der Einnahme an Zöllen (40,708,917 M.) 
ber, was bemerkenswerth iſt. 

Im Norden Berlins wird am 15. Mai eine 
fahrende Landbriefträgerftelle eingerichtet. Der 
Briefträger bat die Orte Weißenſee, Malchow, 
Lindenberg und Ahrensfelde zu befahren. 


Ausland. 


Brüſſel, 2. Mat. (Berl. Tabl.) Dem Ks 
nigshauſe, das auf das Feſthalten an der Ver- 


faſſung und die Liebe ſeines Volkes jo ſeſt begrün- 


der iſt, iſt heute eine glänzende Huldigung, ein 
Beweis der allgemeinſten Sympathie zu Theil ge- 
worden. Ganz Brüſſel und die Provinz find auf 


den Beinen. Aus den Fenſtern, die grſtern Abend 


durchgängig von farbigen Lamplons und benga- 
liſchem Feuer erglänzten, wehen Flaggen mit den 
nationalen und öͤſterreichiſchen Farben. Das Wetter 
iſt trübe. Bei ihrem Aufbruche aus dem Schloſſe 
Laeken hält der Bürgermeiſter Rolenbeek vor dem 
Unaufhörlich begei⸗ 
ſterte Zurufe begleiteten die Majeſtäten auf ihrem 
Wege. Der aus mehr als 100 Vereinen, unter 
denen der dramatiſche, muſikallſche ꝛc. ſich befinden, 
beſtehende Feſtzug defilirt vor den Fürſtlichkeiten. 
Die industriellen Vereine überreichen Blumen. Der 
König, die Königin und die Prinzeſſin Stephanie 
danken, Thränen in den Augen, ſichtlich bewegt. 


Die von dem Brüſſeler Geſangverein vorgetragenen 


Geſänge machen einen großen Eindruck. Die bel- 
giſche und öſterreichiſche Nationalhymne klingen 
wunderbar harmoniſch in einander. um 3 Ühr 
begab ſich das Königspaar unter den Hochrufen 
der Menge nach den Longchamps. Das Volk 
hielt den Wagen an, um der Prinzeſſin beſſer 
Lebewohl fagen zu können. Die Königin jagte: 
„Dieſer Einzug und die Rückkehr, die einem Triumph⸗ 
inge glichen, werden unaustilgbare Spuren in 
unſerm Gepächtniſſe zurücklaſſen.“ 

Paris, 29. April. Der Operationsplan des 
tuneſiſchen Expedittonskorps zeichnet ſich nunmehr 
beſtimmter ab. Die beiden Kolonnen der Gene- 


rale Logerot und Forgemol, von denen die erſte 
bereits Kef beſezt hat und im Thale des Qued 
Melleg vorrückt, die zweite dagegen direkt durch 
das Flußthal der Medjerda vordringt, ſollen ſich 
bei der Mündung des Melleg mit einander ver- 


einigen und dann gemeinſam nach der Stadt Bodja 
vordringen. Die bisher mehr nördlich operirende 
Diviſton Delebecque hat inzwiſchen die Berge über- 
ſtiegen, welche das Gebiet der Krumirs von Alge- 
rien trennen, und befindet ſich im Thale des Dhar⸗ 
raoui, welcher unweit der Inſel Tabarka in das 
Meer mündet. Es entſteht nun die Frage, ob die 
beiden Kolonnen, welchen die Aufgabe zuertheilt 
iſt, die Stadt Bodja zu beſetzen, ſich von dort 
aus oſt- oder weſtwärts wenden werden. Da bis- 
her die franzöſiſche Regierung offiziell ſtets betont 
hat, daß ſie nur beabſichtige, die Krumirs wegen 
ihrer Einfälle auf franzöſiſches Gebiet zu züchtigen, 
müßte man annehmen, daß die Kolonnen der Ge- 
nerale Forgemol und Logerot ſich dann wieder 
weſtwärts wenden werden, um die Krumirs im 
Rücken anzugreifen. Der „Temps“ ſtellt auch eine 
derartige militäriſche Operation in Ausſicht. Viel- 
fach wird aber angenommen, daß ein Theil des 
franzöſiſchen Expeditionskorps ſich von Bodja aus 
direkt nach Tunis wenden werde. Die muſelma⸗ 
niſche Bevölkerung Tuneſiens wiegt ſich inzwiſchen 
noch immer in der Hoffnung, daß England und 
Italien einen entſcheidenden Schlag von der Re- 
gierung des Bey abwenden werden. Die Proteſt⸗ 
note, welche der Bey an Lord Granville gerichtet, 
hat folgenden Wortlaut: 

Se. Hoheit der Bey von Tunis bittet Ew. 
Excellenz, folgende Botſchaft Ihrer Majeſtät der 
Königin von England und der britiſchen Regie- 
rung vorzulegen. Trotz des Einſpruches, den wir 
in unſerem Namen und dem unſeres Herrſchers, 
des Sultans, machten, und trotz der Beweiſe, die 
wir von unſerer Fähigkeit gaben, die Uebergriffe 
der Grenzſtamme zu unterdrücken, hat die Regie- 
rung der franzöſiſchen Republik doch ihre Truppen 
in unſer Land einfallen laſſen; und, nicht zufrie- 
den mit der Beſetzung jenes Theiles, wo die Kru- 
mirs wohnen, find die franzöſiſchen Truppen bis 
zu ſolchen Orten vorgedrungen, die von jenem Ge⸗ 
biete weit entfernt liegen. Die wiederholten Ein- 
wände, die wir in unſerem und unſeres Herrſchers 
Namen erhoben, wurden nicht beachtet und unſer 
Gebiet verletzt ohne Kriegserklärung und im Wi⸗ 
derſpruch mit allen Regeln und Gebräuchen des 
Völkerrechts. Wir verſtehen nicht, weshalb wir 
von Seiten einer großen und mächtigen Nation 
eine ſolche Behandlung erfahren. Wir ſind er- 
ſtaunt über die gegen uns in Szene geſetzten Maß⸗ 
regeln, zumal da der franzöſiſche Vertreter niemals 
die Beziehungen zu uns unterbrochen hat; denn 
erſt vor zwei Tagen verſicherte er uns, daß eine 
Landung franzöſiſcher Truppen an unſerer Küſte 
nur mit unſerer Einſtimmung ſtattfinden würde, 
da zwiſchen der Republik und uns Friede herrſche 
Unter dieſen Umſtänden appelliren wir ſowohl an 
unſeren erhabenen Bundesgenoſſen, Ihre Majeſtät 
die Königin von Großbritannien, als an die an⸗ 
deren Mächte. Wir thun dies um ſo bereitwilliger, 
als das Land, das wir regieren, einen integriren⸗ 
den Theil des osmaniſchen Reiches bildet und von 
deſſen Seite Anſpruch auf Schutz hat. Wir find 
bereit, alle Klagen gegen uns dem Schiedsgerichte 
der Großmächte zu unterwerfen. Wir find ver- 
ſichert, daß die Großmächte die Verträge mit mei- 
nen Vorfahren und mit mir in Betracht zu zlehen 
und unſere Bemühungen, gleiche Vorrechte und un⸗ 
parteliſche Gerechtigkeit allen in unſerem Staate 
wohnenden europäſchen Unterthanen zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, nicht verkennen werden. In dieſer 
Stunde böſen Leids flehen wir die Großmächte an, 
ihre Dienſte für uns geltend zu machen. Wir 
glauben, die Gerechtigkeit iſt auf unſerer Seite, 
aber wir überlaſſen die Würdigung unſerer Lage 
der Gerechtigkeit, Unparteilichkeit und Großmuth 
der Mächte. 


Rom, 2. Mai. Die klerikale „Voce della 
Vertta“ bringt einen Leitartikel „Heinrich V. von 
Frankreich“ betitelt, in welchem der Vatikan neuer 
dings das Zuſammenhalten der Legitimiſten em- 
pfiehlt. Die päpftlihe „Aurora“ veröffentlicht 
gleichzeitig einen (offenbar anbefohlenen Artikel) 
Widerruf ihrer früheren ablehnenden Haltung ge- 
gen die Legitimiſten und bekennt ſich jetzt offen zum 
Grafen Chambord. 

Die „Voce della Verita“ berichtet, der Papſt 
habe die Fürſtin Maſſimo, die Schweſter des Gra- 
fen Chambord, empfangen, welche im Namen ihres 
Bruders 10,000 Francs als Peterspfennig über⸗ 
bracht habe. 

Die radikale „Lega democrazia“ iſt geſtern 
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wieder wegen Majeftäts-Beleidigung konfiszirt wor⸗ 


den. Gegen das ausdrückliche Verlangen der Zei- 
tung findet kein weiteres gerichtliches Verfahren 
gegen dieſelbe ſtatt. 

Petersburg, 1. Mai. (B. T.) Den ver- 
manent im Palais Gatſchina, dem jetzigen Aufent- 
halte des Kaiſers Alexander III., verkehrenden Per- 
ſonen, deren Zahl ſich auf 800 beläuft, wurden 
Photographien abverlangt und dann, auf der Nüd- 
ſeite mit obligatem Stempel und Vermerk verſehen, 
als legitimirende Einlaßkarte den Beſitzern zurüd- 
gegeben. Dieſe Einlaßkarten mögen eine kleine, 
aber auch nur ſehr kleine Garantie vor dem Ein- 
dringen Unbefugter in das Palais bieten. 


Petersburg, 1. Mai. Der „Golos“ ver- 
öffentlicht folgende Depeſche aus Jeliſawetgrad: 
Die Juden fürchteten für den Morgen des 17.29. 
April eine Wiederholung der Angriffe ſeitens des 
Pöbels. Die befürchteten Ereigniſſe ſind jedoch 
nicht eingetroffen. Auf allen Kreuzungspunkten der 
Straßen ſtehen Militärpoſten Patrouillen durch 
ſtreifen die Stadt. Die S caßen find mit Bett- 
federn bedeckt und auf den Trottoirs liegen Hau- 
fen zerbrochener Möbel. Es ſind gegen hundert 
Häuſer demolirt; von vielen blieb nichts übrig als 
die Wände und das Dach. Die von Juden ge- 
haltenen Buden und Magazine find ſämmtlich zer- 
ſtört. In einzelnen Wein- und Schnapsläden ſind 
die Fäſſer zerſchlagen und die Kellerräume ſtehen 
voller Branntwein. Die Zahl der Verwundeten 
beträgt 200. Ungefähr 400 Perſonen ſind ver⸗ 
haftet. 

Ueber die Entſtehung der Unruhen berichtet 
der „Golos“: 

Der Wirth einer Trinkbude, Schulim Gret⸗ 
ſchewskt, ein Jude, ſchlug einen Ruſſen, welcher 
ein Glas zerſchlagen hatte. Daraus entwickelte 
ſich eine Schlägerei, welche rapide zunabm. Auf 
das Geſchrei „man ſchlägt die Unſrigen!“ ſtürzten 
immer mehr Neugierige herbei. Unter dieſen be- 
fanden ſich eine Menge in die Stadt gekommener 
Bauern. Mehrere von Juden abgegebene Schüſſe 
erhöhten die Wuth des Volkes, welches zu Anfang 
des Tumultes nur wenig raubte, beiſpielsweiſe vor- 
gefundenes Papiergeld der Reichen zerriß, wohl 
aber viel Branntwein trank. 

Das „Berliner Tageblatt“ erhält aus Odeſſa 
einen indirekten telegraphiſchen Spezialbericht, wel- 
cher folgendermaßen lautet: 

Die gemeinſte Raubluſt war das eigentliche 
Motiv der ganzen Schandthat. Der Ruſſe muß 
ſich zur Feier der Oſterwoche betrinken können, und 
wenn er das letzte Stück verſetzen ſoll. Letzteres 
iſt denn auch in Jeliſawetgrad vielfach und zwar 
bei den dort wohnenden jüdiſchen Händlern gefche- 
hen, ſowohl von Stadtbewohnern wie von Bauern 
aus der Umgegend. 

Das Geld war ſchnell verjubelt. Am Mitt- 
woch hatten fie nichts mehr in der Taſche, um ſich 
neuen Schnaps zu kaufen, dabei waren die Leute 
ſtark betrunken. Was war weiter nothwendig als 
ein einziges Wort aus der Mitte dieſer Bande, 
um alle beſtialiſchen Leidenſchaften zu entfeſſeln. 
Und dieſe eben waren in kürzeſter Zeit entfeſſelt. 
Die entſetzlichſten Szenen kamen vor. Um zu rau⸗ 
ben, brach das Geſindel in die Häuſer ein, demo 
lirte dieſelben, ſtahl, mordete und zerftörte dann die 
Synagoge, dort nach goldenen Gefäßen ſuchend. 
Es werden allein aus Jeliſawetgrad 17 Morde 
gemeldet. Ebenſo kamen die ſchrecklichſten Verwun⸗ 
dungen vor, weil die Unbolde durch Martern von 
ihren Opfern Geld zu erpreſſen ſuchten. 

Herbeigerufenes Militär ſchritt erſt ganz ſpät 
energiſch ein. 

Nachdem die betrunkenen Bauern aus der 
Stadt gejagt waren, that die Behörde anfangs 
gar nichts, um die Juden in den Dörfern zu 
ſchützen, die denn auch jenen Mordbanden, die be- 
reits Blut geſehen hatten, zum Opfer fielen. Wie 
viel Juden ermordet, Häuſer zerſtört und Eigen- 
thum geraubt, läßt ſich vorläufig noch gar nicht 
konſtatiren. 

Von Jeliſawetgrad wandten ſich, wie es heißt, 
bereits mehrere der ſo hart Betroffenen, unterſtützt 
von angeſehenen Odeſſaer Glaubensgenoſſen, an 
die „Societe israelite“ nach London, mit der Bitte 
um Hülfe und Schuß, welche ihnen Rußland nicht 
genügend gewährt oder nicht zu gewähren vermag. 
Es iſt möglich, daß von gewiſſer Seite der Ber- 
ſuch gemacht werden wird, die Greuelthat zu einem 
nihiliſtiſchen Aufruhrkouy zu ſtempeln. Dies iſt 
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unrichtig. Thieriſche Rohheit, Raubſucht und Tru 
kenheit bei den einzelnen Mordbrennern in Verb 
dung mit finſterem Aberglauben kamen hier gu: ; 
aus ſich ſelbſt zum Durchbruch. 


Provinzielles. 


Stettin, 3. Mai. Am 6. Mai begeht de 
Loge des Druiden-Ordens ihr 100 jähriges Jan 
resfeſt und wollen wir bei dieſer Gelegenheit auf 
dieſe weit verbreitete Körperſchaft eingehen, da trotz 
ihrer großen Verbreitung die edlen Zwecke, welche 
ſie ſich zum Ziele geſetzt hat, nur wenig bekannt 
ſind. In vorchriſtlicher Zeit hatten in Deutſchland 
und ſpäter in England die Kelten ihren Wohnſitz; 
bei denſelben wurden aus den freien Ständen die 
Tüchtigſten und Aufgeklärteſten als „Druiden“ ge- 
wählt, deren Aufgabe es war, Religion und Recht 
im Volke hoch zu halten. Sie bildeten den Ge- 
richtshof und wer ſich dem Richterſpruche der Drui- 
ten acht fügte, der wurde von den religiöſen Op⸗ 
fern ausgeſchloſſen und galt im Volke als ehr⸗ 
und rechtlos. 
die Druiden auch die Lehrer des Volkes und be⸗ 


ſaßen nach damaltgen Begriffen vorzügliche Schu. 


len, ſie waren Aerzte, Erforſcher des Himmelszeltes 
und der Sterne und Barden, welche die großen 
Thaten ihres Volkes, ſowie das ewig erhabene 
Schaffen der Natur im Geſange verherrlichten. — 
Das Leben und Wirken jener Druiden hat der 
Druiden⸗Orden als hiſtoriſchen Hintergrund, en 
will den Lehren jener Vorväter über Gerechtig⸗ 
keit, Moralität und Menſchenliebe Verbreitung 
verſchaffen. Die reine Nächſtenliebe fol im Orden 
walten und ein Jeder fol im Andern eden Freund, 
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den Bruder finden und ihm in Noth und Gefahren "= 


treulich zur Seite ſtehen. Der Orden fragt nicht 
nach einem religiöſen oder politiſchen Glaubens be⸗ 


kenntniß, ſein Zweck iſt Bethätigung und För⸗ 
derung der Bruderliebe, die Pflege des gemein- 


Mur 
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ſchaftlich geiſtigen Verkehrs aller ſeiner Mitglieder 


und die Fürſorge für die kranken und nothleiden⸗ 


den Brüder im ganzen vereinigten Orden, ſowie 


die Sorge für die Wittwen und Waiſen der ver⸗ 
ſtorbenen Brüder. Der Orden wurde im vorigen 
Jahrhundert (1781) in England neu begründet, 
und im Jahre 1833 reorganiſirt, er hatte ſchnelle 
Verbreitung und im Jahre 1849 fand von der 
Großloge aus eine Reorganiſation des ganzen Or- 
dens in Amerika ſtatt, wobei auch der Name 
„Loge“ in „Hain“ umgewandelt wurde. 
November 1874 wurde der „Großhain von Deutſch⸗ 
land“ konſtituirt, und iſt der Druiden-⸗Orden z. 
3. auch faſt über ganz Deutſchland verbreitet, 
auch in Stettin hat derſelbe zahlreiche Anhänger 
gefunden. Der „Pommerania⸗Hain“, welcher ſein 
Hainslokal hierſelbſt Kloſterhof Nr. 18 hat, ſtand 
bis vor kurzer Zeit unter der Jurisdiktion des 
Diſtrikt⸗Groß Hain Brandenburg, tft aber jetzt 
unter die Jurisdiktion des Großhain von Deutſch⸗ 
land geſtellt. Die Feier des 100 jährigen Stif⸗ 


Am 16. 


tungsfeſtes am Freitag, den 6. d. M., wird hier, en 4 


jowte in allen übrigen Hainen nur nach den vor- 
geſchriebenen Ritualen in den Hainslskalen abge- 
halten werden. e 

— Wir meldeten bereits, daß dem Kapell⸗ 
meiſter Richard Eilenberg, für die Widmung 
eines Marſches, von Sr. Majeftät dem Könige 
Karl von Rumänien ein prachtvoller Ring dedtizirt 
worden ſei. Derſelbe iſt ein goldener Reif mit 
einem großen ovalen Schilde in blauer Emaille, 
auf dem ſich in goldenen mit kleinen Brillanten ausge⸗ 


u] 
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legten Schriftzügen die Initialen des Koͤnigs be⸗ 


finden. Ueber denſelben erhebt ſich eine ebenfalls 
mit kleinen Brillanten geſchmückte Krone. 


Jedes 


Ding findet ſeine Nachahmer und ſo hat Herr 
Eilenberg die Initiative gegeben zu einer größeren 


Anzahl von Widmungen, die jetzt von hieſigen 
Künſtlern verſchiedener Branche dem König Karol 


bereits zugegangen find oder noch zugehen ſollen. 
Es zeugt dieſes Vorgehen ja immerhin von lo- 
benswerther Anhänglichkeit an das Haus Hohen- 
zollern, doch ſcheinen uns die jetzigen Manifeſta⸗ 
tionen, zu denen — sans phrase — doch erſt 
ein Brillantring die Anregung gegeben hat, etwas 
ſehr post festum zu kommen. Man merkt die 
Abſicht und man wird verſtimmt! Wir wollen bei 
dieſer Gelegenheit übrigens hervorheben, daß das 
reizende Salonſtück Eilenberg's: „Schmeichel⸗ 
kätzchen “, ſoeben im Druck erſchienen iſt. Dieſe 
Kompoſition hat überall ähnlichen Anklang gefun⸗ 


den, wie fein beliebtes „Blau Veilchen“, das, ne⸗ 
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ein kleines faible zu beſitzen ſcheinen. 


„Lenbei bemerkt, ſich in Elb⸗Florenz einer 


geradezu phänomenalen Beliebtheit erfreut. Man 
ſpielt „Blau Veilchen“ in allen Konzerten und da 
capo, ja ſogar im Hoftheater wird dieſe allerliebſte 
Mazurka caprice in den Zwiſchenpauſen wie auch 
als Ouvertüre wiederholt geſpielt, fo daß ſelbſt 
die ſächſiſchen Majeſtäten für dieſe duftige Blume 
Herr Eilen- 
berg bat übrigens den Wunſch, in rumäniſche 
Dienſte zu treten und hat denſelben Seiner Ma- 
jeſtät dem Könige von Rumänien bereits unter- 
breitet. 
— Patente ſind ertheilt: Herrn Uhrmacher 
C. Hahlweg hierſelbſt, Paradeplatz, auf ein 
Werk zum Schneiden, Nachſchneiden, Zudrücken und 
Oeffnen von Steinfaſſungen in Taſchenuhren, Herrn 
Ingenieur Preuß hierſelbſt, Kohlmarkt 2, für 
ein Generatorplätteiſen mit Kappendeckel, Herrn S. 
Grünwald in Cöslin für Neuerungen an 
Rauchrohrbürſten und Herrn A. J. Suſemihl 
in Stargard i. Pomm. für einen Geleismeſſer. 
— Die von uns ſchon in der vorigen Woche 


8 RR erwähnte, aber Hinderniſſe halber verlegte Vesper 
e des Herrn Präcentor A. Hart findet heute Abend 


e 


* 


in der hieſigen Schloßkirche ſtatt und weiſen wir 


auf dieſelbe nochmals mit dem Bemerken hin, daß 


das gewählte Programm, deſſen Ausführung für die 
Orgel der Herr Muſikdirektor G. Flügel, für Vio⸗ 
line der Herr Konzertmeiſter Kaltwaſſer und für 
zwei Mezzo⸗Sopran⸗Soli die geſchätzte Sängerin 
Fräulein Minna Heuſer aus München, eine talent⸗ 


volle Schülerin des dortigen Konſervatoriums, gü- 


tigſt übernommen haben, den Freunden geiſtlicher 


2 Muſik einen beſonderen Genuß in Ausſicht ſtellt. 


— In der geſtrigen Sitzung des Landgerichts, 
in welcher nur Berufungen gegen Privatklagen zur 
Brhandlung kamen, wurde u. A. der Bauunter- 


nehmer Breßler wegen Beleidigung des Kauf- 


manns Hermann Lutz zu 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 
— In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 


gerichts hatte ſich der Töpfergeſelle Franz Zieske 


Auuůrtheilt. 


wegen Diebſtahls zu verantworten, weil er am 12. 
April d. J. aus einem Schuppen verſchiedene dem 


pomm. Pionier-Bataillon gehörige Bretter entwen⸗ 


det hatte; er wurde zu 4 Wochen Gefängniß ver- 


Der Arbeiter Obiniczacki von hier wird 
mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft, weil er einen 


Dienſtmann durch einen Schlag mit einem Topf 


e nicht unerheblich verletzt hatte. 


Eine gleiche Strafe traf den Schuhmacher 


8 Otto Franz Wimmer; derſelbe, welcher z. Z. 
wegen Diebſtahls und Hehlerei eine Gefängniß⸗ 


ſtrafe von 1 Jahr 6 Mon. verbüßt, hat im De⸗ 


zember 1879 einen Dffizter-Paletot verkauft, von 


dem er annehmen mußte, daß er aus einem Dieb⸗ 


ſtahl herrührt. 
Der Schneidermeiſter Adolph Wendt aus 


Berlin beſtieg am 11. Juli v. J. ohne Billet einen 


falſchen Namen bei. 


Zug der Berlin- Stettiner Bahn, um als „blinder 


Paſſagter“ nach Tantow zu fahren, er wurde jedoch 
abgefaßt und ſollte deshalb zur Haft gebracht wer⸗ 


den. Dem Beamten, der die Verhaftung vorneh⸗ 
men ſollte, widerſetzte er ſich und legte ſich einen 
Deshalb angeklagt, wird ge⸗ 


gen ihn auf 3 Wochen Gefängniß und 3 Tage 


. = Haft erkannt. 
— — JIn der Nacht vom 29.30. April wur⸗ 
den in dem Garten der verw. Frau Juſtizräthin 


Zitelmann in Hökendorf 14 Roſenſtöcke entwendet. 


a 5 Als Dieb wurde der Arbeiter Carl Wegner aus 
Hokendorf ermittelt und in Haft gebracht. 


— In der Zeit vom 24. bis 30. April 


, end hierſelbſt 27 männliche, 21 weibliche, in 


Summa 48 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 

meldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 10 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

+ Arnswalde, 30. April. Das alte Rath⸗ 

haus, welches nach dem Bau des neuen entbehr⸗ 


PER „lich geworden, ſoll nunmehr meiſtbietend am Diens- 


taz, den 10. Mai, verkauft werden. 


Daſſelbe 
hat eine vorzügliche Lage am Markte und eignet 
ſich, „feiner bedeutenden Räumlichkeiten wegen, die 


durch entſprechenden Umbau noch erweitert werden 


können, und durch ſeine große, mit Seitengebäuden 


5 — verſehene Hofſtelle für jedes Geſchäft. — Am 
Meontag, den 13. Juni, wird hierſelbſt, wie all ⸗ 
Aayrlich, eine vom landwirthſchaftlichen Kreis⸗Ver⸗ 


e 


1 


ein arrangirte Stuten- und Füllenſchau und Rind- 


viehausſtellung ftattfinden. Es werden prämiirt 


4 al, bis Zjährige Stutfüllen, 4jährige gedeckte Stu⸗ 
ten, 4- und Hjährige Stuten mit Saugefüllen 


uud wieder gedeckt, 1- und 2jährige Ferſen, Kühe, 


Bullen, Zugochſen und Stiere. 


Die Ausſteller 


non 1- bis Zjährigen Stutfüllen müſſen die Müt⸗ 
ter derſelben, wenn ſie ſolche beſitzen, mit vorfüh⸗ 
ee ken, damit die Schaulommiſſton die in der Zucht 
gemachten Fortſchritte beſſer beurtheilen kann. An- 
meldungen werden bis 11. Juni im Kreisburcau 
aangenommen. — Auf unſerem ſchönſten Vergnü⸗ 
gungsort, dem Judenberge, haben die Saatkrähen 
Abermals in erſtaunlicher Weiſe ſich vermehrt; ſie 
zählen zu Tauſenden und man erblickt auf den 


RATEN 
de 


b gewirkt. 


J ꝛxsahlreichen Kiefern je 8— 10 Refter. 
durch das Publikum ſehr beläſtigt und der Auf- 
enthalt an dieſem Luſtorte faſt unmöglich wird, 
iſt erklärlich. Deshalb iſt, wie dies bereits vor 


Krähen angeordnet. 


Daß da- 


einigen Jahren geſchehen, das Abſchießen der 
Mit dem Zerſtören der 
Reſter, dem Vertilgen der Eier und der jungen 
Brut iſt man bereits vorgegangen; betreffs des Ab- 
ſchießens find die durchaus nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 


regeln angeordnet. 


© Von der hinterpommerſchen Grenze, 1. 
Mai. Die beſtändigen Nachtfröſte haben ſehr 
nachtheilig auf die Entwickelung der Vegetation 
Die Wieſen find noch ganz öde und die 


Winterſaaten haben ſich kaum vom Boden erho- 
ben. Der Mangel an Futtervorrath zwingt indeß 
einzelne Beſitzer, ihre Schafheerden auszutreiben, 
doch hat dies vorläufig noch wenig Nutzen. Be⸗ 
ſonders knapp macht ſich das Stroh, welches einen 
enormen Preis erreicht hat. Die Kartoffelausfuhr 
tft zwar nicht jo ſtark als im vorigen Jahre, im- 
merhin jedoch noch recht bedeutend, jo daß die Er- 
träge davon zu den Haupteinnahmen ländlicher 
Wirthe zu rechnen ſind. Auf einzelnen größeren 
Gütern macht ſich bereits ein Mangel an tüchti⸗ 
gen Arbeitskräften bemerkbar, da ein großer 
Theil der beſten Arbeiter nach Amerika ausgewan⸗ 
dert iſt. 

§ Jaſtrow, 1. Mai. Das hieſige Anton 
v. Oſten'ſche Waiſenhaus hat ſich im Laufe der 
Zeit zu einer der ſegensreichſten Anſtalten dieſer 
Art entwickelt. Schon jetzt ſind darin 65 Waiſen, 
welche Erziehung und Unterricht genießen, und die 
Zeit liegt nicht zu fern, in welcher dieſe Zahl 
verdoppelt werden wird; denn die Mittel dieſer 
Stiftung ſind unter der guten Verwaltung des 
Direktoriums, an deſſen Spitze der Superinten⸗ 
dent a. D. Herr Mühler ſteht, in ſtetem Wachſen 
begriffen. Seit einem Jahre haben die gemachten 
Erſparniſſe die Höhe von M. 6261,64 erreicht, ſo 
daß das Geſammtvermögen jetzt M. 600,967,69 
beträgt. Kürzlich ſind zur Mädchenerziehung zwei 
Diakoniſſen aus Danzig berufen, und eine dritte 
leitet einen Kindergarten in der Stadt. Zu loben 
iſt, daß die Anſtalt die Kinder zugleich zu kör⸗ 
perlichen Arbeiten gewöhnt und auch ſpäter im 
Leben für deren Fortkommen nach Kräften Sorge 
trägt. 


Kunſt und Literatur. 
Vaterlänudiſche Geſchichts⸗ und Unterhaltungs: 
Bibliothek. Band 1. Garlepp, Kornblumen 
von Penetz, eine Lebensgeſchichte Kaiſer Wil- 
helm I. Verlag von Liebrecht in Berlin. 

Der Zweck der Bibliothek iſt: durch feſſelnde 
Erzählungen aus der vaterländiſchen Geſchichte dem 
Volke und der erwachſenen Jugend einen geſunden, 
den Patriotismus fördernden Leſeſtoff zu bieten. 
Die nächſten Bändchen werden Erzählungen aus 
den Freiheitskriegen von Robert Springer, aus den 
Tagen der Königin Luiſe von Garlepp, aus Fried- 
richs des Großen Zeit v. O. Hamke u. ſ. w. 
enthalten. Die Erzählungen find in echt patrio- 
tiſchem Geiſte geſchrieben, für Kinder verſtändlich 
und feſſelnd und können warm empfohlen werden. 

185 
Vermiſchtes. 

Schönau, 28. April. (Saiſon 1880.) 
Die vorjährige Saiſon hatte einen normalen Ver⸗ 
lauf und wurde von 2467 Parteien mit 3359 
Perſonen und 1102 Paſſanten, ſonach im Ganzen 
von 4461 Perſonen frequentirt. Wie alljährlich, 
ſtellte auch Deutſchland das größte Kontingent, 
1459 Parteien mit 1902 Perſonen, hieran ſchließt 
ſich Oeſterreich⸗Ungarn mit 749 Parteien mit 1030 
Perſonen. Von den Beſuchern dieſer Periode 
wären nur im Beſonderen Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin und Se. 
Großherzogl. Hoheit Herzog Paul Friedrich von 
Mecklenburg-Schwerin zu nennen. Thermalbäder 
wurden 50,750, Moorbäder 6730 verabreicht und 
bei hülfsbedürftigen Armen die größte Liberalität 
gewährt Viele eklatante Heilerfolge, welche in 
mediziniſchen Blättern beſprochen wurden, bekräfti⸗ 
gen neuerlich den verdienten Ruf der Heilkraft der 
Schönauer Thermen. Auch in der Saiſon 1880 
wie in der bevorſtehenden haben die Beſißer 
alles Mögliche zur Verbeſſerung der Einrichtungen 
ihrer Badeanſtalten und zur Erhöhung des Kom- 
fortes aufgeboten. Speziell im Schlangenbade 
wurde eine Gürtel⸗ und eine Regendouche neu 
konſtruirt und die von allen Kapazitäten empfoh- 
lenen Halbmoorbäder in beweglichen Wannen ein⸗ 
geführt. Mit dieſen Neueinführungen ging Hand 
in Hand die allgemeine Hebung der Salubrität 
und die Sorgfalt, welche der Herſtelung von Pro⸗ 
menaden und Parkanlagen gewidmet wurde, welche 
inebeſondere Schönau den Charakter einer länd⸗ 
lichen Idylle wahren. Die Konzerte der Muſik⸗ 
kapelle des 42. Infanterie-Regiments ſind der 
beltebteſte Rendezvousplaß der Einhelmiſchen und 
der Kurgäſte und werden in Folge deſſen auch in 
der heurigen Saiſon beibehalten. Mit dieſen 
Beſtrebungen der Kurort-Verwaltung wetteifern die 
Beſitzer der Kurhäuſer, welche den modernſten Kom- 
fort zu zivilen Preiſen bieten. 

Wien. (Das Leichenbegängniß der fünf 
Ermordeten.) Geſtern Nachmittags wurden Frau 
Eliſabeth Veigl und ihre Kinder, die unter der 
blutigen Hand des Vaters ihr Leben aushauchen 
mußten, zu Grabe getragen. Der große Leichen⸗ 
hof im allgemeinen Krankenhauſe war mit Leuten 
dicht gefüllt und mußten, um den Andrang des 
Publikums abzuwehren, bereits eine halbe Stunde 
vor der Einſegnung die großen Gitterthore abge⸗ 
ſperrt werden. In der Spitalgaſſe wartete das 
Publikum, welches den Leichenzug ſehen wollte, in 
ſolcher Menge, daß eine Zeit der Wagenverkehr 
ſtockte. Aus den Vororten waren die Leute, zu⸗ 
meiſt Frauen, zu Hauf und Hunderten hereinge⸗ 
ſtrömt, jo daß auch die Alſerſtraße nur ſchwer zu 
paſſtren war. In der ſchmuckloſen Beiſetzkammer 
des Krankenhauſes ſtanden die fünf Särge mit den 
Leichen der bedauernswerthen Opfer, in der Mitte 
der Sarg mit der Mutter, zur Rechten die Särge 
mit den beiden älteren zur Linken die mit den bei⸗ 
den jüngeren Kindern. Ueber den Sarg der Mut⸗ 
ter war ein ſchwarzes, golddurchwirktes Bahrtuch 
gebreitet. Am Eingange der Beiſetzkammer harrten 
die Angehörigen Veigl's, darunter der Bruder des⸗ 
ſelben, ferner die Hausleute, Freundinnen der un⸗ 
glücklichen Mutter, Alle in tiefer Trauer und wei⸗ 


rr N e 
nend. Bald nach 3/2 Uhr erſchien der Spital⸗ 


geiſtliche und nahm die Voreinſegnung vor, wor⸗ 
auf Bedienſtete der Entrepriſe die Särge, und zwar 
zuerſt die der Kinder, in die nur wenige Schritte 
entfernte Krankenhauskapelle trugen, wo die eigent⸗ 
liche Einſegnung unter lautem Schluchzen der zahl⸗ 
reich anweſenden Frauen vollzogen wurde. Der 
kirchliche Akt dauerte kaum eine Viertelſtunde, wor⸗ 
auf die Särge mit den Leichen der Kinder in zwei 
blaue und der Sarg der Mutter in einen ſchwar⸗ 
zen Leichenwagen gehoben wurde. Unter Voran⸗ 
tritt einer uniformirten Muſikkapelle ſetzte ſich ſo⸗ 
dann der Trauerzug durch die dicht mit Menſchen 
gefüllte Spitalgaſſe über die Alſer- und Laſtenſtraße 
nach dem Centralfriedhofe in Bewegung, wo die 
unglücklichen Opfer in einem gemeinſamen Grabe 
zur ewigen Ruhe beſtatttet wurden. 

— Trotz Belagerungszuſtand erfreut ſich die 
Petersburger Geſellſchaft einer ſeltenen Redefreiheit 
und trotz der Auflöſung aller Ordnung und des 
ſchweren Ernſtes der Situation iſt die gerade der 
ruſſiſchen Hauptſtadt vor allen anderen Städten 
eigene Neigung für den gewöhnlichen Perſonal⸗ 
klatſch nicht gewichen, ſondern findet ſich eher noch 
ſtärker entwickelt vor. Nur zwei Faktoren dürfen 
nicht in das Bereich der Angriffe gezogen werden, 
die Perſon des Kaiſers und die Armee, ſonſt aber 
iſt es den böſen Zungen geſtattet, jeder noch ſo 
hohen Perſönlichkeit das Mögliche und Unmögliche 
ungeſtraft nachzuſagen. Als Beiſplel diene folgende 
nicht ſchlecht erfundene Anekdote, welche augenblick ⸗ 
lich in den Petersburger Geſellſchaftskreiſen kurſirt 
und zugleich öffentlich an allen Orten erzählt wird: 
Die Scene ſpielt in dem engſten Familienkreiſe 
des Kaiſers; anweſend iſt unter Andern des Zaren 
Oheim, Großfürſt Konſtantin, der ruſſiſche Groß⸗ 
admiral und Vater jenes berüchtigten Diamanten⸗ 
Großfürſten Konſtantin. Bereits längere Zeit giebt 
der älteſte Sohn des Kaiſers, der 12jährige Zare- 
witſch Nikolaus, zu erkennen, daß er ein Geſuch 
an den Großoheim auf dem Herzen habe, und 
endlich fragt dieſer den Knaben, was dieſer denn 
wünſche. Der Letztere bittet hierauf, der gute On- 
kel möge ihm etwas von ſeiner Flotte zeigen. Dar⸗ 
auf der Großfürſt: „Mein Kind, die Flotte iſt 
hier nicht zur Stelle, auf dem Meere und in den 
Kriegshäfen befinden ſich alle unſere Kriegsſchiffe, 
um unſer großes Vaterland zu ſchützen.“ „Das 
iſt nicht wahr, Onkel, entgegnet ſchnell der Knabe, 
„Papa ſagt, Du hätteſt die Hälfte der Flotte in 
die Taſche geſteckt.“ 

— Ein Mädchenmarkt.) Am 4. d. hat in 
der egyptiſchen Stadt Tantah die weltberühmte 
Früglingsmeſſe dieſes Platzes, die gewöhnlich ſechs 
Wochen dauert und zu der Gäſte aus allen Thei- 
len der mohamedaniſchen Welt herbeiſtrömen, ihren 
Anfang genommen. Auch der öſterreichiſche Gene⸗ 
ralkonſul in Alexandien, Ritter von Boleslawsky, 
iſt vor einigen Tagen zum Beſuche dieſer Meſſe 
nach Tantah abgereiſt. Das Intereſſanteſte an 
dieſer Meſſe iſt, daß auf derſelben auch Odalisken 
und Sklavinnen für die Harems feilgeboten wer⸗ 
den. Dieſer Mädchenhandel muß jetzt zwar im 
Stillen betrieben werden, aber nichtsdeſtoweniger 
werden noch immer auf einer ſolchen Meſſe einige 
Tauſend Mädchen umgeſetzt, deren Preis zwiſchen 
1200 und 50,000 Francs und oft noch darüber 
varlirt. Die orientaliſchen Fürſten ſenden flets 
beſondere Agenten nach Tantah, die ihre Einkäufe 
dort natürlich etwas freier machen können. 

— Schopenhauer behauptet bekanntlich, die 
Natur bedürfe einzelnen, beſonders alt werdender 
Menſchen, die den anderen als Lockoögel dienen, 
d. h. die alle anderen über die muthmaßliche Dauer 
ihres Lebens täuſchen müſſen. „Nun, dies wäre 
ja von der ſonſt unerbittlichen Natur ein ſoge⸗ 
nannter „ſchöner Zug.“ Wir kommen darauf, 
weil in Wien ein Mann plötzlich auf der Straße 
ſtehen blieb und einen Schutzmann bat, ſich ſeiner 
anzunehmen, da er ſein Heim nicht finde, was 
vielleicht daher komme, weil er Anno 1772 ge- 
boren ſei. Der Mann heißt Hartmann und 
iſt, wie amtlich feſtgeſtellt, in der That 109 
Jahre alt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 2. Mal. Amtlicher Marktbericht 
vom Räbtifden Central-Vlehhofe. 


Zum Verkauf ſtanden: 2927 Rinder, 5885 
Schweine, 1368 Kälber, 11,979 Hammel. 

Das heutige Geſchäft bewegte ſich außeror⸗ 
dentlich matt; der Auftrieb war an Rindvieh ſehr 
ſtark, die Auswahl an guter Waare in allen ver- 
tretenen Thiergattungen recht bedeutend. Die Aus⸗ 
ſicht auf die übermorgen beginnende Maftvieh-Aus- 
ſtellung und den unmittelbar darauf folgenden Frei⸗ 
tagsmarkt machte indeſſen die Schlächter ſehr zu⸗ 
rückhaltend und ſelbſt die Exporteure ſchienen Da- 
durch beeinflußt. Wir können bis zum Schluſſe 
des Marktes ein weiteres Weichen der Preiſe kon 
ftatiren, welches den Händlern viel Schaden zuge- 
fügt hat. 

Rinder beſtanden überwiegend aus guter, 
zum Theil ausgezeichneter Waare. Es wurden ge⸗ 
zahlt für I. Qualität bis 57 Mark, II. Qualität 
48—50 Mark, III. Qualität 41—45 Mark und 
IV. Qualität 30—36 Mark pro 100 Pfund 
Schlachtgewicht. Ein Poſten vorzüglicher ſchwerer 
Ochſen wurde mit 30 Mark pro 100 Pfund Le- 
bendgewicht verkauft. Der Ueberſtand iſt nicht 
gering. 

Kälber: Der Auftrieb überwog den Be⸗ 
darf; kleines Vieh war ſchwer loszuwerden. Der 
Beſtand wird nicht ganz geräumt. Gute Waare 
brachte 48 — 50, mittlere 35 — 45, geringe 30 bis 
35 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Der Export war ganz gering- 
fügig. Beſte Mecklenburger und Pommern brachten 
53—56, vereinzelt in erquifiter Waare auch 57 
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Mark, beſte Landſchweine 52—54, gute Mittel- 
waare 51, geringere 50, Ruſſen 46—49 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 20 Prozent 
Tara. Bakonyer 55— 56 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht bei 40—45 Pfund Tara pro Stück. 
Es bleibt ziemlicher Ueberſtand. 

Hammel. Der Handel verlief ganz außer- 
ordentlich matt und zu weichenden Preiſen. Wir 
verzeichnen ſchließlich für beſte Lämmer 50 —52, 
beſte Hammel 45 — 48, bei Beginn des Marktes 
auch noch 50, geringere Waare 40 — 44 Pf. pre 
1 Pfund Schlachtgewicht. ö 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Gotha, 2. Mai. Ziehung der Bukareſter 
Prämien⸗Anleihe. Serien: 57 297 333 572 
692 826 887 923 924 956 1077 1083 
1203 1232 1242 1277 1362 1391 1446 
1456 1479 1563 1568 1629 1694 
1708 1763 1957 2054 2206 2240 
2258 2350 2469 2510 2701 2859 
2968 2970 3006 3251 3266 
3309 3358 3419 3622 3625 
3664 3748 3783 3879 4261 4291 
4302 4351 4359 4554 4565 
4626 4674 4799 5195 5247 
5275 5328 5361 5984 6057 
6089 6407 6565 7092 7109 
7255 


53, 10,000 Fres. Ser. 5275 Nr. 38, 5000 
Frcs. Ser. 887 Nr. 3, je 2000 Fres. Ser. 2970 
Nr. 34, Ser. 2970 Nr. 56, Ser. 3251 Nr. 25, 
je 1000 Fres. Ser. 1629 Nr. 62, Ser. 2165 
Nr. 7, Ser. 2258 Nr. 36, Ser. 3622 Nr. 17, 
Ser. 4351 Nr. 14. 

Wien, 2. Mai. Ziehung der Kredit-Looſe. 
Haupttreffer Nr. 90 Serie 2673 30,000 fl. Nr. 
67 Serie 961 15,000 fl. Nr. 43 Serie 2729, 
je 5000 fl. Nr. 86 Serie 1295, Nr. 12 Serie 
2673. Sonſtige gezogene Serien: 34 737 
1078 1342 1451 1476 2455 2528 3021 
3337 3686 4048. 

Wien, 2. Mai. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
gann heute die Spezialberathung des Budgets, 
nachdem auch viele Abgeordnete der Linken für 
das Eintreten in die Spezialdebatte geſtimmt hatten. 
Die erſten ſechs Kapitel inkluſive des Dispoſittons⸗ 
fonds wurden unverändert genehmigt. Der Abg. 
Zeithammer brachte einen Antrag ein auf Abände⸗ 
rung der Reichsrathswahlordnung für Böhmen, 
nach welchem der Großgrundbefig dort in zwei 
Kurien eingetheilt werden fol. Graf Hohenwart 
beantragte die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung der Frage, ob das Reichsgericht in Wahl⸗ 
angelegenheiten kompetent jei. ; 

Peſt, 2. Mai. Unterhaus. Seitens der 
Regierung wurde die Vorlage betreffend den Aus⸗ 
bau der ere Peſt⸗Semlin mit den Flügel⸗ 
bahnen eingebracht. N * 

Das Oberhaus genehmigte den Geſetzentwurf 
über die Konvertirung der ungariſchen Goldrente 
unverändert in der vom Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſenen Faſſung. 

aris, 2. Mai. Nachrichten aus Tunis zu⸗ 
folge iſt die Stadt Bizerte von den franzöſiſchen 
Truppen ohne Widerſtand beſetzt worden. Die tu- 
neſiſche Beſatzung hatte Bizerta geräumt. 

Ein franzöſiſcher Aviſodampfer iſt nach Gabes 
abgegangen, um die Einfuhr von Pulver und 
Waffen für die Krumirs zu verhindern. 

Paris, 2. Mai. Das für die Okkupation 
von Bizerta beſtimmte Korps, welches die Schiffe 
„Dryade“ und „Sarthe“ nach Tunis bringen, 
umfaßt 2000 Mann. Man glaubt, dieſelben 
würden heut ausgeſchifft werden und die geſtern 
gelandeten Marineſoldaten erſetzen. Bizerta wurde 


beſetzt, weil es das Zentrum der Verproviantirung 


der Krumirs war. Die Beſetzung Bizerta's wird 
die Einſchlleßung der Krumirs vollenden und die 
Verproviantirung der franzöſiſchen Truppen erleich- 
tern. — Zahlreiche Stämme der Eingeborenen 
haben dem franzöſiſchen Kommandanten ihre Unter⸗ 
werfung angezeigt. Die Truppenabtheilung, welche 
bei Bizerta gelandet wird, ſoll auf der Eiſenbahn 
vorrücken und die ganze Linie ſchützen, welche be⸗ 
reits im Weſten von den Kolonnen der Generale 
Breme und Logerot ſtark beſeßzt it. 

Nachrichten aus Gerpvllle, den 29. April, zur 
folge haben die dortigen feindlichen Stämme keinen 
Angriff auf Gerpville verſucht. F 

Paris) 2. Mal. Der ehemalige Miniſter 
unter dem Kalſerreiche, La Valette, iſt geſtor- 
ben. — Der Admiral Laronclerre iſt ſchwer er⸗ 
krankt. 

London, 2. Mai. Der „Times“ wird aus 
Konſtantinopel vom 2. d. Mts. gemeldet, es jet 
ein kalſerliches Jrade ergangen, welches die Pforte 
autorifire, die von den Mächten vorgeſchlagene Lö⸗ 
fung der griechiſchen Grenzfrage anzunehmen. 
offizielle Mittheilung dieſer Annahme an die Bot- 
ſchafter werde demnächſt erfolgen. 

London, 2. Mai. Unterhaus. Laboucher e 
kündigte an, daß er den Antrag auf Errichtung 
eines Denkmals zu Ehren Lord Beaconsfields durch 
Stellung der Vorfrage bekämpfen werde. — Auf 
eine Anfrage Hicker⸗Beachs erwiderte der Premier 
Gladſtone, es ſei jetzt feſtgeſtellt, daß die Kapitu⸗ 
lation von Potchefſtrom durch Verrath erlangt 
worden ſei. Die Boern hätten dies ſelbſt aner⸗ 
kannt und ſeien bereit, Schadenerſatz zu leiſten. 
Die Kapitulationen müßten annullirt werden. Für 
die Berathung des von Beach beantragten Miß- 
trauensvotums könne er noch keinen Tag beſtim⸗ 
men, da die in Frage kommenden Daten zu einer De- 
batte noch nicht geeignet ſeien. — Dilke erklärte 
Arnold gegenüber, die Pforte habe geſtern die Vor⸗ 
ſchläge der Mächte bezüglich der griechiſchen Grenz⸗ 
frage acceptirt. 
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DR Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 2. Mai. Wetter: ſchön. Temp. + 18° 
R, Barom. 28“ 2“. Wind SW. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 214— 
2219, Mittelſorten 203—210, weißer feiner 215 —221, 
geringer 182—194, ver Frühlahr 216--217,5 bez., 
ber Mai⸗Juni 217 bez., per Juni⸗Juli 216,5 bez., per 
N" * Ent 214 Bf. u. Gd., per September⸗October 
07,5 Bf. 
AZBioggen matter, ver 1000 Klar. loko inl 204 207, 
. ber Frühjahr 205,5 bez. ver Mai⸗Juni 201 Bf. 200 
Gd. per Juni⸗Juli 192,5 — 192 bez, per Juli⸗Auguſt 
180,5—179 bez., per September⸗October 170 bez. 
Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loto Pomm. 
158-163. 
Mais ftill, per 1000 Klgr. loko 142—144 bez. 
Winterrübſen niedriger, per 1000 Klgr. loko per Mai 
250 nom, per September⸗October 258 Bf., per Oktober⸗ 
0 November 260 bez. 
RMüböl per 100 Klgr. loke ohne Faß bei Kl. 53,5 
bez., ver Mai 52,25 bez., 52,5 Bf., per Juni⸗Juli 
53,5 Bf., per September⸗Oktober 54,75 Bf. 
1 Spiritus matter, per 10,000 Liter % Lolo ohne Faß 
89 8 bez., ver Frühſahr 54 bez, pe? Mal⸗Jun 
524.2—55 bez, ver Iuni⸗Inli 55 Bf., ver Juli⸗Auguſt 
555 bez, per Auguſt⸗September 56 Bf 


8,25 — 8,15 tr. bez. 


Berlin, 2. Mai 1881. 


Metroleum per 50 Klgr. loto 8 tr. bez., Kleinigk. Getragene Kleidungsftüde und Stiefel Tant 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
1) der im Bauviertel XXII belegenen Parzelle 14 von 
989 qm Größe, ‚ 
2) dir im Bauviertel XXIV belegen en Parzellen 1 u. 2 
von zuſammen 1404,6 qm Größe 
wird am 


Sonnabend, den 7. d. Mts., 
Vormittags 11½ Uhr, 
in der Kaſematte 48 abgehalten werden. 
Die Verkaufsbedingungen und der Lageplan können 
in unſerm Geſchäftszimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 2. Mai 1881. 
Die Reichs kommiſſion 
fuͤr die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bauſtellen unterhalb Prinzeßſchloß ſind für 1500 
Mark ohne Anzahlung zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt 
ein Gartengrundſtück für 600 Mark zu veckaufen 

Näheres Grabowerſtr. 33, part. 


Umſtändehalber ift ein Geſchäft in befter Gegend 


preiswerth zu verkaufen event. der Laden zu vermiethen. 
Wo? jagt die Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9. 


Landes, 19, Bollwerk 19, 


Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. und Oblig. 


Meine 


Tish-Hauluno 


befindet ſich: 


56, obere Breiteſtr. 56. 


F. W. Hanssen, 


vorher 7 Jahre im Geſchüft 


des Herrn A. MW. Studemun 
Nachfolger. 


Grottensteine, Grottenbanten. 
5 


Otto Zimmermann, Greußen i. 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


Induſtrie⸗Papiere. 


y u 
In der goldenen 11 werden von ausgekämmten 
Haaren Flechten, Puffen, Locken, Uhrſchnüre :c. 
zu den illigſten Preiſen angefertigt. 
Ausgeblichene Haararbeiten werden paffınd gefärbt. 


H. Werner, 
Heumarktſtr. 11, 
vis-a-vis dem alten Rathskeller. 


Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
und empfiehlt ſtets das 
Bureau Germania, Dresden. 


Rmk 4000 werden auf ein Haus in der Altſtadt, 
innerhalb der ſtädt. Feuerkaſſe, geſucht. 

Adreſſen unter W. 284 in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


6— 9000 Thaler werden vor dem Kön gsthor auf 
ſichere Hypothek geſucht. Selbſtdarleiher mögen ihre 
Adreſſen unter 20 B. in der Expedition des Stett. 
Tageblattes, Schulzenſtr. 9, niederlegen. 


di 


Wechſel⸗Conto vom 2. 
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ü 7 Briefträger konnte den undeutlichen Poſtſtempel' Gebhard v. Malzan ſtand beim 6. Armee- wohl noch nicht exiſtirt haben, ſeltenß mögen ſich 
u ' 


Eine wahre Gefhichte 


Erzählt von Robert Mayer. 


reibend und düſter blickend, 


aben, ſo gut wie die Uhr, die Ringe, die Arm⸗ 
händen | 
bildungen freier. „Geh' nur,“ ſagte fie, „zu 
um nur, ich wünſchte ihm Glück zum Erwerb von 
all' dieſen ſchönen Sachen 
„Zum Erwerb? Ich denke nicht daran, Frau, 
Heſchmelde foll und darf nimmermehr ver⸗ 
* Der Baron ging, verſtimmter als zuvor, trotz 
der Errettung aus augenblicklicher Noth durch die 
Ohßyferwilligkeit feiner Gemahlin. Ihn verdroß 


das Verpfändete wieder einzulöſen, ſetzte. 


% 
der 


gegeben hatte. 


f der Geldleute Kapitalien entlockte, 
Bafjer dem Felſen, an den der Zauberſtab Moſis 
chlug. Der Baron ſchlich, von feinem Kummer 
tief gebeugt, die lange Potsdamer Straße bis zur 
Ecke der Lüzowſtraße Hin, wo er einen Omnibus 
u beſteigen gedachte. Da wurde er angerufen. 

„Herr Baron, wollen Sie mir den Brief auf 


ö Sie zu Hauſe treffe?“ 


Was haben Sie denn, Briefträger?“ 
„Einen Geldbrief.“ 
„Wie viel? Woher?“ 
Aus Dee 


»„Hundertfünfzig Thaler. 


ch nehme,“ fagte er, ſich die ſergenvolle Stirn fort nach Hauſe zurück, da beſann er ſich eines 


| „das Halsband, well] Andern, er bestieg den Omnibus, löſte bei Abraham 
es nicht anders geht, aber Du folft es wieder | Daus eftieg den Om ſte bei Abrah 


Die Baronin lächelte. Sie hielt ſich von Eln⸗ aus. 


Deinem Abraham Daus in der Auguſtſtraße, ſag'] der Familie Malzan. 


ey ſein ? Neuſtadt-Eberswalde? Neuſtadt a. d. 


ver Zweifel, den die Baronin in ſein Verſprechen, gebens den Kopf. Die Baronin ließ alle ihre 
Ihn reichen Kouſinen und Jugendfreundinnen, die Inn- 
e das Bewußtſein, die letzte Koſtbarkeit ſeiner und Knyphauſen, die Iſenburg⸗Büdingen, die Ka⸗ 
Frau aus den Händen zu geben, einen Schaß, nitz, die Katte, die Kayſerling und die Klelmans⸗ 
der ihm bis dahin immer noch ein gewiſſes Gefühl egge die Revue paſſiren, keine Bekanntſchaft oder 
cherhelt gegen irgend welche Eventualitäten Verwandtſchaft deutete von fern auf ein Neuſtadt 
Ihn verletzte es, daß bei Abraham hin. 
Daus ein goldnes Halsband ſchwerer wog, als für alle Nachforſchungen jede Spur zu verwiſchen. 
fein Wechſelaccept, ja als ſein Ehrenwort, mit Klärchen war eben dabel, fie beſonders ſcharf zu 
dem er ehedem gegen angemeſſenes Damno dem | prüfen. 
h wie peſche auf der Straße ausgerufen. 


macht. 


nicht entziffern. 
Beide traten in einen Hausflur, wo der Baron 


aus dem franzöſiſchen Kriege. |quittirte, den Brief öffnete und darin dreißig fun- 


kelnagelneue Darlehnskaſſenſcheine & 5 Thaler 
fand; außerdem nur die Worte: „So Gott will, 
Fortſetzung am 1. Januar 1871,“ ohne Datum, 
ohne Namen, ohne Alles. Der Baron wollte ſo⸗ 


die Ringe, die Gehänge, den Remontoir u. 
ſ. w. ein, fuhr zurück und breitete der überraſchten 
Baronin ihren ganzen Schmuck auf dem Tiſche 


Es folgte ein freundlicher, heiterer Abend in 
Das Brod wurde noch ein- 
mal ſo dick mit Butter beſtrichen, darauf ſogar 
Cervelatwurſt gelegt, und für den Baron doppelte 
Ration Rum in den Thee gegoſſen. Woher konnte 
nur der Geldbrief fein? Mit Mühe wurden im 
Poſtſtempel Buchſtaben erkannt, die den Namen 
Neuſtadt bildeten. Welches Neuſtadt konnte ge- 


O. 7 Neuſtadt a. d. H. ? Man zerbrach ſich ver- 


Die Handſchrift ſchten erkünſtelt zu fein, um 


Da wurde noch ſpät Abends eine De- 
Willy mußte 
ein Exemplar berauſholen. Sie lautete: 
„Verſailles, 30. September. Am 30. Septem- 
ber, dem Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin, 
bat das 6. Armee-Korps mit großer Bravour einen 
Ausfall, welchen der größte Theil des Korps Vi- 
noy gegen Süden unternahm, glänzend zurück- 


gen diesſeitigen Verluſten zurückgewieſen. 
L. Podbielski.“ 


D 


Gan eee 


Der Baron konnte es auch akt Lama 


Malerei jeden Beſucher feſſeln. 


herab. 


Wer das Nerſailler Schloß geſehen, e 


ſich wohl mit beſonderer Lebhaftigkeit des ſo⸗ 
genannten Schlachtenſaales, dieſes prächtigen Rau- unten bis oben voll eindringt. 
mes, in dem fo zahlreiche Meiſterwerke der neuen um fo reiner, als die Lage des Schloſſes eine 
Die Kunſt eines über die Stadt weit erhobene iſt. 
Horace Vernet und der kriegeriſche Ruhm der war es, wie bei gutem Wetter die Betten in den 
Franzoſen blickten von den Wänden dieſes Saales Garten geſchoben wurden, was leicht auszuführen 
Die Schlachten von Friedland, Wagram, war, da die bis auf den Fußboden herunter⸗ 
Jena, alle drei von Horace Vernet's Pinſel ge- gehenden Fenſter ein Herausrollen der Bettſtellen 
ſchaffen, die Schlacht bei Auſterliz von Gérard geſtatteten. 
und andere Exploits der Franzoſen aus dieſem 
und aus früheren Jahrhunderten, daneben gegen 
hundert Büſten berühmter, 
gefallener Heerführer ſchmeicheln der Nation, die 
hier zugleich die Kunſt ihrer Maler und Bild- 
hauer und die Tapferkeit ibrer Feldherren verewigt 
ſleht. 
es die Beſiegten von Jena, die in eben dieſem 
Saale und den zahlreichen Nebenſälen als Sieger 
wandelten oder unterhalb der Schlachtbilder von 
heißer Anſtrengung nuhten. 
die erſten mediziniſchen Autoritäten Deutſchlands, 
ja Eurspa's, um das Aeußerſte, was die Wiſſen- chem deutſchen Beſucher des Verſailler Schloſſes 
ſchaft zu leiſten vermag, den leldenden Kriegern 
zu Gute kommen zu laſſen. 
unter ſie die freiwilligen Pfleger, welche aus dem 
Ueberfluß der Liebesgaben Deutſchlands an die 
Lager der Geneſenden 
Zungen, — man hörte nicht blos deutſch, ſondern dort aufgerichtete Denkmal von Franzoſen im 
auch franzöſiſch, engliſch, italienisch ſprechen — Jaßre 1806 wieder niedergeriſſen wird. 
trippelten umher mit Tellern voll Leckerbiſſen, und Saale fanden ſich im Monat Oktober 1870 zwei 
jene Dame, 
U lich, von Saal zu Saal zu wandern und von Cypaiſelongue und ein Bett. 
der Straße abnehmen, oder mir ſagen, wann ich geſchlagen und über 200 Mann Gefangene ge- Bett zu Bett mit Schreibzeug und Papier ver- junger Offizier, dem die rechte Hand amputirt 
Der Kronprinz war während des ganzen ſeben, um für die Kranken, die noch nicht im war. 
Gefechtes zugegen. 
ein feindlicher Ausfall nach Südweſten, mit gerin- 


Im Winter von 1870 zu 1871 


trugen. Damen 


eine Amerikanerin, war un 


auf Schlachtfeldern 


Dort bewegten ſich 


Es miſchten ſich 


ſo günſtige Verhältniſſe vereinigen, um ein Ideal 
zu verwirklichen. Wer das Schloß kennt, wird 
den üppigen Luftraum zu ſchätzen wiſſen, der bei 
der Höhe und Größe der Säle, in denen die 
Betten ſehr weitläufig geſtellt werden konnten, 
jedem einzelnen Kranken zu Gute kam. Zu den 
Dimenflonen der Säle kam hinzu, daß die Fenſter 
vom Fußboden bis zu Decke gehen, ſo daß die 
Gartenluft bei geringer Oeffnung der Fenſter von 
Die Luft war 


rinnert 


Intereſſant 


Da ſchauten denn unſere ſich erho- 
lenden Helden von der Terraſſe herab auf das 
Werk Ludwigs XIV., feine Parkanlagen, Rajen- 
pläne, Waſſerbecken, Orangerietreppen und von 
der Zeit geſchwärzten Hermen, Standbildern und 
Vaſen. An der Spitze dieſes ausgezeichneten 
Feldlazareths ſtand der Oberſtabsarzt Dr. Kirchner, 
Chefarzt vom 12. Feldlazareth, 5. Armee Korps. 
Außer dem ihm beigegebenen ärztlichen Perſonal. 
widmeten ſich die ſämmtlichen in Verſailles be- 
findlichen Generalärzte, ein Wilms, ein Stromever, 
mit unermüdlichem Eifer ihrem edlen Berufe. 

Ich führe meine Leſer in einen Saal, der man- 


waren 


gerade dadurch noch in Erinnerung ſein wird, daß 
zwei uns nahe berührende Bilder ſich darin vor- 
finden. Das eine ſtellt Napoleon am Grabe 
Friedrichs II. zu Potsdam dar, das andere führt 
aller uns auf das Schlachtfeld von Roßbach, wo das 


In dieſem 


ermüd Betten mit Schwerverwundeten, oder vielmehr eine 
Auf jener ruhte ein 


Seine Geſichtsfarbe war zwar von den 


Gegen das 5. Korps ebenfalls Stande waren, ſelbſt zu ſchreiben, Briefe abzu- ausgeſtandenen Leiden noch bleich, aber alle ſeine 
faſſen, Grüße in die Heimath, an Weib und, Bewegungen verriethen eine ungeſchwächte Körper⸗ 
Kind und an das zagende Mutterherz. 


Ein ſo kraft und ließen auf ein baldiges Verlaſſen des 


muſterhaftes und großartiges Feld Lazareth mag Schmerzenslagers rechnen. Das Bild des inne 


Militärs, der das Bett einnahm, war ein troſt- Friedricks II.“ und des Gemäldes von dem 
loſeres. Sprachlos, faſt bewegungslos, die un- Schlachtfelde von Roßbach“ an ihren Wunden 
willkürlichen Zuckungen der Glied naßen abgerechnet, litten. 


mit verdrehten Augen, in denen ſich der bereits Toilette, was noch zu ordnen war, der junge 
eingetretene Zuſtand der Bewußtloſigkeit auszudrücken Offizier richtete ſich zum Sitzen auf, wobei ihm 
ſchien, mochte der Leidende kaum noch die kühlen jene ihren kräftigen Beiſtand lieh. Da trat König 
den Wirkungen der Eisblaſen empfinden, die ihm Wilhelm ein, begleitet von einem Adjutanten und 
eine junge ſchöne Dame in tiefem Schwarz, deren Dr. Kirchner. Die Krankenpflegerin verbeugte ſich 
Augen vom Weinen wund waren, alle zwei oder ehrfurchtsvoll. Der Lieutenant ergriff haſtig mit 
drei Minuten auf das Haupt legte. Dann und der Linken die ihm dargebotene Hand des Königs 
wann wendete ſich die Krankenpflegerin ab, um und bedeckte ſie mit Küſſen. — 
ihren Thränenſtrom zu verbergen, oder beichäftigte | 
ſich mit dem Amputirten auf der Chaiſelongue, 
um im eiſen Geflüſter mit ihm ihre Zroft- und 
Hoffnungsloſigkeit auszudrücken, eine Mittheilung. “. 2 5 $ 
—. — ſunge Offiier mit ſchmerzerſülteſter Miene richten laſſen, uc Perſönlichkelten derſelbe in 
id nicht ohne einige Tropfen an den Augen- ſich ſchloß. „Malzan,“ fuhr er fort, „meine 
höhe N By 5 Seele hört nicht auf zu bluten, ſo viel Unheil 
wimpern aufnahm Da öffnete ſich die Flügel- — l N \ 
thür ves Saales. Ein Wärter trat ein und mel. führt mir dieſer gräßliche Krieg vor — wie ſind 
N Majeſtz nig.“ 1 8 Sie zu dem Verluſte der Hand gekommen, die 
dete: „Se. Majeſtät der König.“ Die ſchwarze er vag S Ir daf Sate 
Dame erſchrickt ſichtlich, ebenſo wie der junge Of- nun . as Schwert für das Vaterland 
fizter. Sie wußten beide, daß der König wieder- führen jo 
Holt in den letzten Tagen im Schloſſe erſchienen! „Majeſtät, beim Ausfall am 30. gerieth ich 
war, um tapfern Helden die Hand zu drücken und zwiſchen zwei feindliche Dragoner, ein Säbelhleb 
Worte des Dankes und der Hoffnung an ſie zu auf das Handgelenk machte mich wehrlos, ein 
richten. Heute galt der Beſuch den Braven, die zweiter Hieb würde mich niedergeſtreckt haben, 


„Bleiben Sie nur ſitzen, Malzan, lehnen Sie 
ſich wieder zurück,“ ſagte der König, der offenbar 
vor ſeinem Eintritt in den Saal ſich hatte unter- 


1 
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— Thränen entrollten bei dieſen Worten dem durch den Hinweis auf das Vaterland, das ſolche 


Die ſchöne Dame ordnete ſchnell an ihrer] Hirnſchaale, deren Verletzung ihm erſt die Kopf- 


Erzähler — ihn aufgefangen hätte, mit jeiner ſchwere Opfer fordere, wobei ihm ſelber die 
Thränen über die Wangen liefen und er die 
Hände beider ſo nahe aneinander brachte, als wenn 


er das Paar ſegnen wollte. 


roſe, dann die Gehirnhaut-Entzündung zugezogen. 
Dieſer Engel, ſeine Schweſter, iſt aus Schleſien 
herbeigteilt, ihn und mich zu pflegen ...“ 
Weiter kam der Erzähler nicht. Die erſchöpfte 
Stimme verſagte ihm den Dienſt. Fräulein Sara 
verhüllte ih das Geſicht, um ihr Schluchzen zu 
verbergen. Der König wandte ſich dem Unter⸗ 
offizier Saalfeld zu, dem er die Hand nicht ge- 
boten hatte, weil er wußte, daß ſie von dem 
Schwerleidenden nicht würde ergriffen werden. 
Da bemerkte er das Album, das derſelbe auf dem 
Bette vor ſich liegen hatte, und in dem er wohl 
vor einer Stunde noch geblättert haben mochte. 
Der König nahm das Album und ſchrieb mit 
einem Bleiſtift, das ihm ſein Adjutant reichte, die 
Worte ein: „Gedenke Deines treuen Königs Wil⸗ 
helm.“ Er legte das Album wieder auf das Bett. 
Der Bewußtloſe erwachte, er las die eingeſchrie⸗ 
benen Worte, raffte ſich noch einmal zu dem Aus- 
ruf zuſammen: „Es lebe mein König!“ und fiel 
dann ohnmächtig zurück. Fräulein Sara ſank in 
die Knie, der König erhob ſie, indem er ihre (Schluß folgt.) 
Hand ergriff, und gleichzeitig die Linke des Lieu⸗ 
tenants v. Malzan faſſend, tröſtete er ſie Beide 


„Er iſt bei Gott,“ das waren die mit unter⸗ 
drückten Schmerze ausgeſtoßenen Worte Sara 's, 
als der König mit feinem Gefolge ſich zurüd- 
gezogen. Ste ſank mit gefalteten Händen in 
einen Seſſel. Gebhard v. Malzan machte eine 
jeine Kräfte überſteigende Anſtrengung, um auf- 
zuſpringen. Wollte er der Schweſter oder dem 
Bruder zu Hülfe? Das Fräulein ſprang auf, um 
ſeinem Bemühen zu wehren. 


„Sara.“ rief der in fein Chaiſelongue zurück⸗ 
gebeugte Leidende aus, indem er ihre Hand feft- 
bielt, „vor wenigen Wochen erft Haft Du, mutter⸗ 
loſe Waiſe, Deinen Vater verloren, jezt Deinen Bru⸗ 
der, Du ſtehſt allein in der Welt: werde ich Dir die 
Heimgegangenen nur zum Theil erſetzen können?“ 

„Herr v. Malzan, laſſen Sie Ihre Träume.“ 


unterhalb des Bildes von „Napoleon am Grabe wenn nicht der Brave da, Unteroffizier Saalfeld 


| | | Wie fich nach und nach 
die „traurigen Folgen einer Danziger Weinanalyſe“ 


für mich immer erfreulicher geſtalten. 


(Fortſetzung) 


der Gutachten des Herrn Dr. C. Bischoff über die aus meinen Kell 


Clairette weiss.“ (res roth. | 


Die Unterſchiede, welche die 
Analyſe für den vorliegenden 
Wein gegenüber dem Rothweine 
gleichen Namens zu konſtatiren 
geſtattet, ſind diejenigen, welche 
für franzöſiſche Roth⸗ und Weiß⸗ 
weine gleichen Urſprunges über- 


Produkt in Danzig als Kunſt⸗ 
wein bezeichnet wurde, iſt nach 
meiner Auffaſſung und dem Er⸗ 
gebniß der Analyſe ganz in der 
Art aus Traubenmoſt erzeugt 


haupt charakteriſtiſch genannt reiche und zugleich alkoholreiche ihre Weinläger einer 
werden können. Es zeichnet den Weine überhaupt nur gewonnen laſſen, letztere bereitwillig verlangen, da alsdann die 
Wein ein  bemerfenswerther werden können. Von einer 


künſtlichen Färbung mit Hollun⸗ 


Phosphorfäuregebalt aus. Die 
derbeeren habe ich in dem 


Geſammtunterſuchung beſtätigt 
denſelben als einen aus ver⸗ 
hältnißmäßig ſüßem Moſt ent⸗ 
ſtandenen normalen Wein. 


Dr. C. Bischoff, 


vereideter Chemiker des Königl. Gerichts und des 
Polizei⸗Präſidinms zu Berlin 
Station 


Bad Weilbach 


Kalte alkaliſche Schwefelquelle, altbewährtes Heilmittel gegen die Erkrankungen der Hals - un 
Brustorgane, ſowie gegen alle Formen des Hämorrhoidalleidens. 

Neu erbautes Badhaus mit vorzüglichen Inhalations-Einrichtun 

Günstigste Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, 
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Stettiner 4% Sladt- Obligationen. 
Die Konvertirung der p. 1. Juli d. J. gekündigten 4½ % Stadtobliga⸗ 
tionen in dergleichen vierprozentige übernimmt in der Zeit vom 4. April bis 
Mai d. J koſtenfrei 
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Hob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, Stettin. 


auffinden können. 


verfolgt worden bin. 


Taunus- 
Eisenbahn 


en. 
Mainz und Frankfurt. 


N) Pferde loose & 3 M., 30 2. 


Bad.-HBadenloose n 2 M (Aus⸗ 
wärtige in Poſtmarken zuz. Rückporto.) 


Stett., Merklenb., "Unsseler x 
ütranb. Gewerbeleose à 50 Pf. (11 St. 5 


Frauenstrasse 9, d. A. Hasel ov. 


Klosternofeeke 


Zu Nusſtattungen und täglichem Bedarf empfehlen wir unſere vorzüglich 
ſortirten Lager von 


einemand mm Benden d. BEIWISHE 


in nur reellſten, beſten Fabrikaten, ſowie 


beite Elſaſſer Hemdentuche 


in vorzüglichem Sortiment, ſowie größere, beſonders preiswerthe Partien 


Tiſch⸗Gedecke, Stuben u. Küchenhand⸗ 
tücher, Bettzeuge beſter u. neueſter Art, 
beſte Bettfedern u. Daunen in reellſter 


Waare 


zu unſern bekannt außerordentlich 
billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


heutigen Vorräthe nicht mehr vorhanden 
ſein werden; das Publikum wird ſich aber dann 
hieſigen Wein abſolut nichts erinnern, daß ich der Erſte und 4 Jahre lang 
der Einzige geweſen bin, der gegen die 
Weinfabrikation gekämpft hat, trotz aller bos⸗ 
haften Angriffe, mit welchen ich in ſo reichem Maße 


ereien dureh ihn ſelbſt nach eigener Wahl der Fäſſer entnommenen Weinproben. 


Daß ich meine Kellereien zur Verfügung der oberen 
Behörde zum Zwecke der Unterſuchung ſofort ſtellen konnte, 
Der Gres, deſſen gleichnamiges liegt daran, daß ieh keinen Vorrath gegypſter, 
gefärbter oder mundrecht gemachter Weine brachte Vertrauen ſtets zu würdigen wiſſen. 
auf Lager habe, die Andere unter gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen feſt ſtillſcehweigend zu räumen genöthigt 
ſind; in einigen Jahren allerdings werden die Firmen, 


worden, wie gleichartige zuder- welche es heute „Unter ihrer Wurde“ halten, 


Mein in jo Froßem Maßſtabe geführtes Unter⸗ 
nehmen darf danach auch ferner der Unterſtützung des 
Publikums gewiß fein und wird das ihm entgegenge- 


(Fortſetzung folgt). 


Oswald Nier, 


Hoflieferant, 3. 
Beſitzer der franzöſiſchen Wein Handlung 
„Aux Caves de France“ 4 
zur Einführung chemiſch unterſuchter reiner ungegypſter 
franzöſiſcher Naturweine in Deutſchland. 
Berlin, Dresden, Leipzig, Breslau, Stettin, 


Unterſuchung unterwerfen zu 


Hannover, Frankfurt a. O., Rostoek, Königsberg i. Pr. 1 x 


si 


Halle a. S. und Danzig. 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an 
Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröfnen- N 
des und kräftig auflösendes Heilmittelempfohlen verdient namentlich i N 
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewä ei: 

Neritopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 
rhoiden, Magen⸗ und Darmlatarrh, Frauenkrankheiten, Ber, 
fiiimmung, Laberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen de. . 
Mineralwasserhandlunzen zu haben Gebrauchsanweisungebeudaselbst. 


FEN 
InalieuAvothekenn. 


Wir empfehlen in unſern bekannt vorzüglichen Facons 


!Oberhemden!! 


Chemiſetts (Oberhemdenſchnitt), I. 
Kragen u. Manſehetten 


in ſtets neueſten eleganteſten Facons, ſowie unſere bekannt großartige Auswahl 


ſauberſt gefertigte 

Damenhemden, I 
ſowie Damenwäſche jeder Art, 
Rinderwäſche in allen größen. 


Sämmtliche Artikel ohne jede Ausnahme ſind 


nur in unſeren eigenen Werkſtütten 
gearbeitet!! 
nur aus reellſten Leinen und beiten 
Elſaſſer Hemdentuchen!! 
u. zu unſern wirklich unvergleich 
(ich billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 
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